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Akkreditierungsbeschluss vom 23.06.2026

Artificial Intelligence (Master of Science)

Auf Basis des Prifberichts formaler Aspekte nach & 14 Abs. 3 der Evaluations- und
Akkreditierungsordnung Studium und Lehre (EvAO) (Anlage 1), des Gutachtens fachlich-inhaltlicher
Aspekte nach § 14 Abs. 4 EVAO (Anlage 2) sowie auf Empfehlung der internen
Akkreditierungskommission vom 11.05.2026 fasst das Rektorat der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-
Universitdt Bonn gemall § 14 Abs. 5 EVAO folgenden abschlieenden Akkreditierungsbeschluss.

1. Das Rektorat beschlielt, den Studiengang , Artificial Intelligence” mit Auflagen zu akkreditieren, da
die zugrundeliegenden Kriterien im Wesentlichen erfillt sind.

Die folgenden Auflagen sind spatestens bis zum 01.07.2027 umzusetzen und die MalRinahmen zu
deren Erfiillung der Stabsstelle Qualitatsmanagement und Digitalisierung Studium und Lehre
gegenlber mit entsprechenden Nachweisen anzuzeigen. Es ist zu beachten, dass die
Akkreditierung wieder entzogen werden kann, wenn die Erfiillung der Auflagen bis zum gesetzten
Termin nicht angezeigt wird.

In den Féllen, in denen fachlich-inhaltliche Aspekte zu dieser Entscheidung gefiihrt haben, ist die
Gutachter*innengruppe durch die Stabsstelle Qualitdtsmanagement und Digitalisierung Studium
und Lehre um ein Votum bzgl. der Erfiillung der Auflagen zu bitten.

Die Akkreditierung wird fiir eine Dauer von sechs Jahren (unter Beriicksichtigung des vollen zuletzt
betroffenen Studienjahres) ausgesprochen und ist giltig bis zum 30.09.2031. Das interne
Akkreditierungsverfahren des o.g. Studiengangs ist damit abgeschlossen.

Zur weitergehenden Qualitatsentwicklung und Férderung der Qualitatskultur ergdnzt das Rektorat
seine Entscheidung ferner um die unten festgehaltenen Empfehlungen. Fiir weitere Anregungen
zur Weiterentwicklung aus Perspektive der Gutachter*innen wird auf das Gutachten verwiesen.
Beschwerden beziglich der Ausgestaltung des Verfahrens oder im Rahmen des Verfahrens
geféllter Entscheidungen sind gegeniiber dem Rektorat formlos auf schriftlichem Wege
vorzubringen.

2. Der Beschluss sowie die zugrundeliegenden Anlagen werden der Stabsstelle Qualitdtsmanagement
und Digitalisierung Studium und Lehre zur Veréffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitdt Bonn — Verklindungsblatt — sowie auf deren
Internetseiten, ferner zur Information des Akkreditierungsrates und von Trager und Sitzland zur
Verfligung gestellt.



Auflagen

1. Es missen nahere Informationen zur studienorganisatorischen Gestaltung der Teilzeitvariante
erganzt werden, bspw. ein einschlagiger Studienverlaufsplan, oder diese Option muss verworfen
werden. (Kriterium 101)

2. Es muss ein Diploma Supplement in deutscher Sprache vorgelegt werden. (Kriterium 106)

3. Das Modulhandbuch muss hinsichtlich Vollstdndigkeit und Konsistenz der vorzusehenden
Angaben Uberarbeitet werden. (Kriterium 108)

4. Es ist sicherzustellen, dass ein Ethik-Modul im Pflichtbereich des Curriculums verankert wird.
Daher ist die Entrepreneurship-Veranstaltung organisatorisch aus dem Bereich ,Ethical, legal,
social aspects, and entrepreneurship” herauszulésen. (Kriterium 205)

5. Die studiengangsspezifischen Rahmenbedingungen zur Forderung der studentischen Mobilitat
sind weiter zu konkretisieren — bspw. durch den Ausweis von Mobilitdtsfenstern im
Studienverlaufsplan — sowie derart zu gestalten, dass sie ungeachtet der bereits vorhandenen
institutionellen Mobilitdtsstrukturen allen Interessierten grundséatzlich offenstehen. (Kriterium
207)

6. Die rechtlichen Rahmenbedingungen (wie z.B. Hochschulgesetz NRW sowie die Evaluations- und
Akkreditierungsordnung) miussen bei der Evaluation von Lehrveranstaltungen eingehalten
werden. Hierfliir muss ein Konzept eingereicht werden, dass sicherstellt, dass die EPG gemaR der
EvAO die fihrende Rolle im Management der Evaluationen Gbernimmt. (Kriterium 216)

Empfehlungen

1. Im Zuge der ohnehin notwendigen Uberarbeitung des Modulhandbuch sollte darauf geachtet
werden, dass auch die jeweils vorgesehenen inhaltlichen Voraussetzungen fiir die Teilnahme und
die konkret vorgesehenen Inhalte des Lehrangebots eindeutig ausgewiesen sind. (Kriterium 211)

2. Die Fachgruppe sollte die proaktive und systematische Kommunikation von Beratungsangeboten
und zustandigen Ansprechpersonen weiterentwickeln, um deren Sichtbarkeit und Zuganglichkeit
fur Studierende friihzeitig sicherzustellen. Dies betrifft insbesondere Informationen zu
Auslandsaufenthalten, Nachteilsausgleich, Industriepraktika  sowie  organisatorische
Rahmenbedingungen von Abschlussarbeiten. (Kriterium 212)

3. Es sollte lberpriaft werden, ob sich die Kapazititen beim nicht-wissenschaftlichen Personal
insbesondere im Bereich des Studiengangmanagements bewédhren, oder ggf. erhéht werden
sollten. (Kriterium 214)

4. Es wird dringend empfohlen, die Kapazitdt der studentischen Arbeitsplatze fiir den Fachbereich
zu erhohen. (Kriterium 214)

5. Es wird empfohlen, zur strukturellen Absicherung der fachlichen und gesellschaftlichen
Verantwortung des Studiengangs eine fakultatsweit abgestimmte Kl-Leitlinie zu etablieren.
(Kriterium 215)

6. Es sollte im Rahmen der Studiengangsevaluation beobachtet werden, ob die
Zulassungsvoraussetzungen zum Studiengang speziell fiir externe Bewerber*innen angemessen
sind und sich in der Praxis bewéahren. (Kriterium 216)



7. Essollte institutionell geklart werden, ob und in welcher Form die Fachschaft — tiber die gegebene
studentische Beteiligung in der EPG hinaus — an der Organisation und Durchfiihrung der
Lehrveranstaltungsevaluation beteiligt werden kann. (Kriterium 216)



Anlage 1: Prifbericht zu formalen Kriterien vom 22.12.2025

Prufbericht zu formalen Kriterien

Artificial Intelligence (Master of Science)

Der folgende standardisierte Bericht dient als Nachweis der Prifung formaler Aspekte im Rahmen des
internen Akkreditierungsverfahrens des o.g. Studiengangs der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-
Universitdt Bonn sowie der Dokumentation der Priifergebnisse. Er bildet — neben dem Gutachten der
hochschulexternen Gutachter*innen und einer etwaigen Stellungnahme der Fakultdt — die Grundlage
der Entscheidung Uber die (Re-)Akkreditierung des o.g. Studiengangs durch das Rektorat nach
entsprechender Empfehlung durch die interne Akkreditierungskommission. Er steht dartiber hinaus
den im Verfahren eingebundenen hochschulexternen Gutachter*innen zur Unterstltzung ihrer
Tatigkeit zur Verfigung. Zur Steigerung der Transparenz innerhalb der Hochschule sowie
AulRenstehenden gegeniliber wird er nach Abschluss des Verfahrens auf den Internetseiten der
Universitat Bonn veroffentlicht sowie dem Akkreditierungsrat zur Wahrnehmung seiner gesetzlichen
Pflichten zur Verfligung gestellt.

Hinweis: Die Bezlige auf die StudakVO sind, wo nétig, in Bezug auf die Ausgangslage der Universitat
Bonn hin operationalisiert.
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Ergebnis der Prifung vom 22.12.2025

Die Stabsstelle Qualitatsmanagement und Digitalisierung Studium und Lehre stellt fest, dass der
Studiengang , Artificial Intelligence” (M.Sc.) die o.g. Kriterien im Wesentlichen erfillt.

Die Prifung formaler Aspekte im Rahmen des internen Akkreditierungsverfahrens des o.g.
Studiengangs ist damit abgeschlossen.

Der Priifbericht und ggf. festgestellte Veranderungsbedarfe (siehe unten) werden den im Rahmen der
fachlich-inhaltlichen Prifung einzubindenden hochschulexternen Gutachter*innen zur Kenntnis
gegeben und der internen Akkreditierungskommission der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitat
Bonn zur Vorbereitung der abschlieBenden Akkreditierungsentscheidung durch das Rektorat zur
Verfligung gestellt.

Veranderungsbedarfe

1. Es missen ndhere Informationen zur studienorganisatorischen Gestaltung der Teilzeitvariante
erganzt werden, bspw. ein einschlagiger Studienverlaufsplan, oder diese Option muss verworfen
werden. (Kriterium 101)

2. Es muss ein Diploma Supplement in deutscher Sprache vorgelegt werden. (Kriterium 106)

3. Das Modulhandbuch muss hinsichtlich Vollstandigkeit und Konsistenz der vorzusehenden Angaben
Uberarbeitet werden. (Kriterium 108)

4. Ggfs. nach Votum der hochschulexternen Gutachter*innen zu Kriterien 205 und 211. (Kriterium
109)



Basiskriterien?

Studienstruktur, Studiendauer, Anerkennung und Anrechnung (vgl. § 3 StudakVO

NRW)

101

Die Regelstudienzeiten fir ein Vollzeitstudium betragen sechs, sieben oder acht
Semester bei den Bachelorstudiengangen und vier, drei oder zwei Semester bei
den Masterstudiengangen. Im Bachelorstudium betragt die Regelstudienzeit im
Vollzeitstudium mindestens drei Jahre. Bei konsekutiven Studiengangen betragt
die Gesamtregelstudienzeit im Vollzeitstudium fiinf Jahre (zehn Semester).
Kirzere und langere Regelstudienzeiten sind bei entsprechender
studienorganisatorischer  Gestaltung ausnahmsweise moglich, um den
Studierenden eine individuelle Lernbiografie, insbesondere durch Teilzeit-, Fern-,
berufsbegleitendes oder duales Studium sowie berufspraktische Semester, zu
ermoglichen.

L] erfullt | teilweise erfillt | [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

GemaR § 4 Abs. 1 der Masterprifungsordnung (MPO) betragt die Regelstudienzeit
des vorliegenden Studiengangs vier Semester. Der Modulplan in Anlage 1 der MPO
spiegelt diese Festlegung. Unter Berlicksichtigung der Zugangsvoraussetzungen
nach § 5 MPO, die einen ersten berufsqualifizierenden Abschluss vorsehen, der
gemdR § 8 MRVO mindestens 180 Leistungspunkte und mindestens sechs
Semester Regelstudienzeit vorsehen muss, ergibt sich eine
Gesamtregelstudienzeit von mindestens zehn Semestern. Entsprechende Angaben
spiegeln sich auch im vorgelegten Diploma Supplement. § 4 Abs. 1 der PO regelt
ferner, dass der Studiengang in einer Teilzeitvariante durchgefiihrt werden kann.
Weder PO, Diploma Supplement noch Modulhandbuch enthalten jedoch
Informationen zur Ausgestaltung dieser Variante, sodass sich

entsprechende organisatorische Begriindung der abweichenden Regelstudienzeit
nicht pauschal im Sinne dieses Kriteriums bestatigen lasst.

Veranderungs-
bedarf

Es mussen ndhere Informationen zur studienorganisatorischen Gestaltung der
Teilzeitvariante erganzt werden, bspw. ein einschlagiger Studienverlaufsplan, oder
diese Option muss verworfen werden.

102

Die Universitat Bonn setzt die nationalen und landesgesetzlichen Regelungen zur
Anerkennung von Kompetenzen, Qualifikationen und Leistungen, die an einer
Hochschule erbracht wurden, sowie zur Anrechnung von Kompetenzen und
Qualifikationen, die aufRerhalb von Hochschulen erworben wurden, um.

erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | ] nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

§ 6 der MPO enthadlt Bestimmungen zur Anerkennung von Kompetenzen,
Qualifikationen und Leistungen, die an einer anderen Hochschule erworben
wurden, sowie zur Anrechnung von Kompetenzen und Qualifikationen, die
auBerhalb von Hochschulen erworben wurden. Diese Bestimmungen stehen im
Einklang mit den Grundsatzen der Lissabon Konvention und § 63a des
Hochschulgesetzes Nordrhein-Westfalen.

! Die Zahlung der Kriterien beginnt zwecks eindeutiger Referenzierbarkeit bei 100.




Studiengangprofile (vgl. § 4 StudakVO NRW)

103 Bachelor- und Masterstudiengédnge sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der die
Fahigkeit nachgewiesen wird, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus
dem jeweiligen Fach selbstdndig nach wissenschaftlichen oder kiinstlerischen
Methoden zu bearbeiten.

erfullt | L1 teilweise erfullt | L1 nicht erfallt | L1 nicht relevant
Bewertung / GemaR § 10 sowie § 20 der MPO ist eine Abschlussarbeit mit den genannten Zielen
Begriindung vorgesehen. Es liegt ferner eine entsprechende Modulbeschreibung vor. Anlage 2

der MPO wie auch der Studienverlaufsplan verorten die Abschlussarbeit im letzten
Semester des Studiengangs.

Abschllsse und Abschlussbezeichnungen (vgl. § 6 StudakVO NRW)

104 Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Bachelor- oder Masterstudiengang wird
jeweils nur ein Grad, der Bachelor- oder Mastergrad, verliehen, es sei denn, es
handelt sich um einen Multiple-Degree-Abschluss. Dabei findet keine
Differenzierung der Abschlussgrade nach der Dauer der Regelstudienzeit statt.

erfullt | L1 teilweise erfullt | L1 nicht erfallt | L1 nicht relevant
Bewertung / § 3 der MPO sieht die Vergabe genau eines Abschlussgrades vor, der nicht
Begriindung zwischen Vollzeit- oder Teilzeitvariante differenziert.
105 Fir Bachelor- und konsekutive Mastergrade sind folgende Bezeichnungen zu
verwenden:

1. Bachelor of Arts (B.A.) und Master of Arts (M.A.) in den Fachergruppen Sprach-
und Kulturwissenschaften, Sport, Sportwissenschaft, Sozialwissenschaften,
Kunstwissenschaft, Darstellende Kunst und bei entsprechender inhaltlicher
Ausrichtung in der Fachergruppe Wirtschaftswissenschaften sowie in
kiinstlerisch angewandten Studiengangen,

2. Bachelor of Science (B.Sc.) und Master of Science (M.Sc.), bspw. in den
Fachergruppen Mathematik, Naturwissenschaften, Medizin, Agrar-, Forst- und
Erndhrungswissenschaften, in den Fachergruppen Ingenieurwissenschaften
und Wirtschaftswissenschaften bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung,

3. Bachelor of Laws (LL.B.) und Master of Laws (LL.M.) in der Fachergruppe
Rechtswissenschaften.

Fiir einen polyvalenten Studiengang kann entsprechend dem inhaltlichen
Schwerpunkt des Studiengangs eine Bezeichnung nach den vorstehenden
Nummern oder gemal Kriterium 115 vorgesehen werden. Fachliche Zusatze zu
den Abschlussbezeichnungen und gemischtsprachige Abschlussbezeichnungen
sind ausgeschlossen. Bachelorgrade mit dem Zusatz ,,honours” (,,B.A. hon.”) sind
ausgeschlossen. Bei interdisziplindren und Kombinationsstudiengdangen richtet
sich die Abschlussbezeichnung nach demjenigen Fachgebiet, dessen Bedeutung im
Studiengang Uberwiegt. Fur Weiterbildungsstudiengange dirfen auch
Mastergrade verwendet werden, die von den vorgenannten Bezeichnungen
abweichen.

erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | [ nicht relevant




Bewertung /

GemaR § 3 MPO ist die Vergabe des Master of Science (M.Sc.) vorgesehen, es sind

Begriindung keine fachlichen Zusatze oder eine gemischtsprachige Abschlussbezeichnung
angedacht.
106 Auskunft Giber das dem Abschluss zugrunde liegende Studium im Einzelnen erteilt

das Diploma Supplement, das Bestandteil jedes Abschlusszeugnisses ist. In den
Abschlussdokumenten darf an geeigneter Stelle verdeutlicht werden, dass das
Qualifikationsniveau des Bachelorabschlusses einem Diplomabschluss an
Fachhochulen sowie das Qualifikationsniveau eines Masterabschlusses einem
Diplomabschluss an Universitaten oder gleichgestellten Hochschulen entspricht.

L] erfullt | teilweise erfillt | [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /

GemaR § 27 der MPO erhalten alle Studierenden nach Abschluss des Studiums ein

Begriindung Diploma Supplement. Es liegt ein Entwurfsmuster des Diploma Supplements in
englischer Sprache fiir den Studiengang vor, das der zwischen
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abgestimmten Fassung
von 2025 entsprechen.

Veranderungs- | Es muss ein Diploma Supplement in deutscher Sprache vorgelegt werden.

bedarf

Modularisierung (vgl. § 7 StudakVO NRW)

107

Die Studiengénge sind in Studieneinheiten (Module) zu gliedern, die durch die
Zusammenfassung von angestrebten Lernergebnissen und Studieninhalten
thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. Die angestrebten Lernergebnisse und
Studieninhalte eines Moduls sind so zu bemessen, dass sie in der Regel innerhalb
von maximal zwei aufeinander folgenden Semestern vermittelt werden kdnnen; in
besonders begriindeten Ausnahmefallen kann sich ein Modul auch tber mehr als
zwei Semester erstrecken.

erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | ] nicht relevant

Bewertung /

§ 4 Abs. 2 der MPO sieht die Gliederung des Studiengangs in Module als

Begriindung thematisch, methodisch oder systematisch aufeinander bezogene Einheiten vor.
Die MPO sieht ausnahmslos Module vor, die in einem Semester abgeschlossen
werden. Dies spiegelt sich auch in den vorliegenden Modulbeschreibungen.

108 Die Beschreibung eines Moduls soll mindestens enthalten:

1. angestrebte Lernergebnisse und Studieninhalte des Moduls,
2. Lehr-und Lernformen,

3. Voraussetzungen fir die Teilnahme,

4

Voraussetzungen fir die Vergabe von Leistungspunkten entsprechend dem
European Credit Transfer System (ECTS-Leistungspunkte),

o

ECTS-Leistungspunkte und Benotung,
6. Haufigkeit des Angebots des Moduls,

7. Arbeitsaufwand und




8. Dauer des Moduls.

Unter den Voraussetzungen fiir die Teilnahme sind die Kenntnisse, Fahigkeiten
und Fertigkeiten flir eine erfolgreiche Teilnahme und Hinweise fiir die geeignete
Vorbereitung durch die Studierenden zu benennen. Bei den Voraussetzungen fir
die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten ist anzugeben, wie ein Modul erfolgreich
absolviert werden kann (sofern vorgesehen: Priifungsart, -umfang, -dauer).

L] erfullt | teilweise erfillt | [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Der Uberwiegende Teil der gemaR Kriterium vorzusehenden Angaben sind im
aktuellen Modulhandbuch festgehalten. Ungeachtet dessen sind in einigen
Modulen — unter Voraussetzungen fir die Vergabe von Leistungspunkten
entsprechend dem ECTS — ndhere Angaben zur Prifungsdauer an der
entsprechenden Stelle zu dokumentieren. Zudem muss der Arbeitsaufwand fir
zwei Module (,Lab Visual Computing” und ,Lab Geometry Processing”)
entsprechend des unter § 4 Abs. 3 MPO veranschlagten Zeitaufwands pro ECTS
angeglichen werden. Dariiber hinaus gibt es Inkonsistenzen zwischen der rechtlich
verbindlichen Prifungsordnung und dem Modulhandbuch hinsichtlich der
Priifungsformen einzelner Module.

Veranderungs-
bedarf

Das Modulhandbuch muss hinsichtlich Vollstandigkeit und Konsistenz der
vorzusehenden Angaben (iberarbeitet werden.

Leistungspunktsystem (vgl. § 8 StudakVO NRW)

109

Jedem Modul ist in Abhdngigkeit vom Arbeitsaufwand fir die Studierenden eine
bestimmte Anzahl von ECTS-Leistungspunkten zuzuordnen. Je Semester sind in der
Regel 30 Leistungspunkte zu Grunde zu legen. Ein Leistungspunkt entspricht einer
Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im Prasenz- und Selbststudium von 25 bis
hochstens 30 Zeitstunden. Fiir ein Modul werden ECTS-Leistungspunkte gewahrt,
wenn die in der Prifungsordnung vorgesehenen Leistungen nachgewiesen
werden. Die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten setzt nicht zwingend eine

Priifung, sondern den erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus.

O erfullt | teilweise erfillt | [ nicht erfullt | ] nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

GemaR § 4 Abs. 3 der MPO erwerben die Studiengangsteilnehmer*innen fir jedes
erfolgreich abgeschlossene Modul Leistungspunkte (LP) nach dem European Credit
Transfer and Accumulation System (ECTS). Ein Leistungspunkt entspricht einem
kalkulierten Arbeitszeitaufwand (Workload) im Prdsenz- und Selbststudium von 30
Stunden. Diese Festsetzungen spiegeln sich bis auf zwei Module auch im
vorgelegten Modulhandbuch (siehe Kriterium 108).

Der Studiengang sieht gemdR Anlage 1 der MPO und vorgelegtem
Studienverlaufsplan fiir das erste und zweite Semester 31, fiir das dritte Semester
26 und fir das vierte Semester 32 Leistungspunkte vor.

Der Studiengang sieht pro Semester zwischen zwei und fiinf Module vor, die in
ihrer Mehrheit mit je einer Prifung und in manchen Fallen mit mehreren
Priifungen abschlieBen. Mehrere Module sehen Studienleistungen vor, die gemald
§ 12 Abs. 4 MPO Voraussetzung zur Zulassung zur Modulprifung darstellen.

GemaR Begrindung zu § 12 Abs. 5, Nummer 3 und 4 der Musterrechtsverordnung
sind Abweichungen von Vorschriften in dieser Hinsicht moglich, sofern das




Modulkonzept, Prifungskonzept, die Qualifikationsziele und die
Priifungsgesamtbelastung als stimmig bewertet werden. Diese Bewertung obliegt
jedoch den hochschulexternen Gutachter*innen im Rahmen der fachlich-
inhaltlichen Begutachtung. Die hochschulexternen Gutachter*innen sind um ein
entsprechendes Votum im Rahmen der Bewertung von § 12 StudakVO zu bitten
(Kriterien 205 und 211).

Veranderungs- | Ggfs. nach Votum der hochschulexternen Gutachter*innen zu Kriterien 205 und
bedarf (ggf.) 211.
110 Fiir den Bachelorabschluss sind nicht weniger als 180 ECTS-Leistungspunkte

nachzuweisen. Fir den Masterabschluss werden — unter Einbeziehung des
vorangehenden Studiums bis zum ersten berufsqualifizierenden Abschluss — 300
ECTS-Leistungspunkte benétigt. Davon kann bei entsprechender Qualifikation der
Studierenden im Einzelfall abgewichen werden, auch wenn nach Abschluss eines
Masterstudiengangs 300 ECTS-Leistungspunkte nicht erreicht werden.

erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /

GemalR § 4 Abs. 1 der MPO werden mit dem Masterstudiengang 120

Begriindung Leistungspunkte erworben. Unter Berlicksichtigung der in Kriterium 101 bereits
erwdhnten Zugangsvoraussetzungen des Masterstudiengangs ergeben sich
rechnerisch insgesamt mindestens 300 Leistungspunkte, da ein erster
berufsqualifizierender Abschluss vorausgesetzt wird.

111 Der Bearbeitungsumfang betragt fir die Bachelorarbeit sechs bis zwolf ECTS-

Leistungspunkte und fir die Masterarbeit 15 bis 30 ECTS-Leistungspunkte.

erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Der Bearbeitungsumfang der Masterarbeiten betragt gemaR § 20 Abs. 9 der MPO
30 Leistungspunkte. Dieser Wert spiegelt sich auch in der Modulbeschreibung. Ein
begleitendes Seminar zu zwei Leistungspunkten ist erganzend vorgesehen und
gesondert ausgewiesen.

Situativ anzuwendende Sonderkriterien

Masterspezifische Kriterien (vgl. mehrere §§ StudakVO)

112

Masterstudiengange kdnnen, falls gewiinscht, nach ,anwendungsorientiertem®
oder ,forschungsorientiertem” Profil unterschieden werden. Legt die Universitat
Bonn ein Profil fest, ist dies in der Akkreditierung festzustellen. [§ 4 Abs. 1
StudakVO]

erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | ] nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

GemaR § 2 Abs. 1 der MPO handelt es sich um einen forschungsorientierten
Studiengang. Ferner spezifizieren § 2 Abs. 2 und 4 weitere forschungsbezogene
Qualifikationsziele.
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Fiir eine Beurteilung der Umsetzung der durch die Fakultdt in dieser Hinsicht
angestrebten Profilierung wird auf die Bewertung der hochschulexternen
Gutachter*innen von § 12 StudakVO verwiesen (Kriterium 205).

113

Masterstudiengange  sind  konsekutiv oder  weiterbildend gestaltet.
Weiterbildende Masterstudiengdnge entsprechen in den Vorgaben zur
Regelstudienzeit und zur Abschlussarbeit den konsekutiven Masterstudiengangen
und fiihren zu dem gleichen Qualifikationsniveau und zu denselben
Berechtigungen. [§ 4 Abs. 2 StudakVO]

erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Der Masterstudiengang sieht ein konsekutives Profil vor und schlieft auf Basis von
§ 5 Abs. 1 der MPO an einen vorangegangenen einschlagigen berufs-
qualifizierenden Hochschulabschluss in den Fachern Cyber Security oder
Informatik oder einem verwandten Fach an. § 5 Abs. 2 und Abs. 5 der MPO
konkretisieren ferner inhaltliche Anforderungen des vorangegangenen
Abschlusses und erwartete Sprachkenntnisse der Studienbewerber*innen.

Fiir eine Beurteilung der inhaltlichen Angemessenheit der Konsekutivitat wird auf
die Bewertung der hochschulexternen Gutachter*innen von § 11 StudakVO
verwiesen (Kriterium 203).

114

Zugangsvoraussetzung flir einen  Masterstudiengang ist ein erster
berufsqualifizierender Hochschulabschluss. Weiterbildende Masterstudiengange
setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von nicht unter einem Jahr voraus;
fir einzelne Studierende sind in begriindeten Ausnahmefaillen Abweichungen
moglich. [§ 5 Abs. 1 StudakVO]

erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Gemals § 5 Abs. 1 der MPO wird als Zugangsvoraussetzung ein erster
berufsqualifizierender Hochschulabschluss vorausgesetzt.

Lehramtsspezifische Kriterien (vgl. mehrere §§ StudakVO)

115 Masterstudiengange, in denen die Bildungsvoraussetzungen fiir ein Lehramt
vermittelt werden, haben ein besonderes lehramtsbezogenes Profil. Das jeweilige
Profil ist in der Akkreditierung festzustellen. [§ 4 Abs. 1 StudakVO]
L1 erfillt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfllt | nicht relevant

Bewertung / Kein lehramtsspezifischer Studiengang zu prifen.

Begriindung

116 Fir Studiengdnge, in denen die Bildungsvoraussetzungen fiir ein Lehramt
vermittelt werden, kénnen auch der Bachelor of Education (B.Ed.) bzw. der Master
of Education (M.Ed.) als mogliche Abschlussbezeichnungen vergeben werden. [§ 6
Abs. 2, Ziffer 7 StudakVO]
L1 erfullt | L1 teilweise erfullt | L1 nicht erfallt | nicht relevant

Bewertung / Kein lehramtsspezifischer Studiengang zu prifen.

Begriindung

11



Theologisches Vollstudium (vgl. mehrere §§ StudakVO)

117 Theologische Studiengdnge, die fir das Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf
der Pastoralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren (,Theologisches
Vollstudium®), missen nicht gestuft sein und kdnnen eine Regelstudienzeit von
zehn Semestern aufweisen. [§ 3 Abs. 3 StudakVO]
L1 erfullt | L1 teilweise erfullt | L1 nicht erfallt | nicht relevant

Bewertung / Kein theologisches Vollstudium zu prifen.

Begriindung

118 Fir theologische Studiengange, die fiir das Pfarramt, das Priesteramt und den
Beruf der Pastoralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren, konnen
auch abweichende Bezeichnungen verwendet werden. [§ 6 Abs. 2 StudakVO]
O erfillt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfllt | nicht relevant

Bewertung / Kein theologisches Vollstudium zu priifen.

Begriindung

Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (vgl. § 9 StudakVO NRW)

119

Umfang und Art bestehender Kooperationen mit Unternehmen und sonstigen
Einrichtungen sind unter Einbezug nichthochschulischer Lernorte und
Studienanteile sowie der Unterrichtssprache oder der Unterrichtssprachen
vertraglich geregelt und auf der Internetseite der Hochschule beschrieben. Bei der
Anwendung von Anrechnungsmodellen im Rahmen von studiengangbezogenen
Kooperationen ist die inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender
nichthochschulischer Qualifikationen und deren Aquivalenz gemaR dem
angestrebten Qualifikationsniveau nachvollziehbar dargelegt.

L] erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Keine Kooperation mit nicht-hochschulischen Einrichtungen zu prifen.

120

Im Fall von studiengangbezogenen Kooperationen mit nichthochschulischen
Einrichtungen ist der Mehrwert fiir die kiinftigen Studierenden und die
gradverleihende Hochschule nachvollziehbar dargelegt.

L] erfullt [ teilweise erfullt | [ nicht erfallt nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Keine Kooperation mit nicht-hochschulischen Einrichtungen zu prifen.

Sonderregelungen fir Joint Programmes (vgl. §§ 10 und 33 StudakVO NRW)

121

Ein Joint Programme ist ein gestufter Studiengang, der von einer inlandischen
Hochschule gemeinsam mit einer oder mehreren Hochschulen auslandischer
Staaten aus dem Europdischen Hochschulraum koordiniert und angeboten wird,
zu einem gemeinsamen Abschluss (Joint Degree) oder einem Doppel- oder
Mehrfachabschluss (Double oder Multiple Degree) fuhrt und folgende weitere
Merkmale aufweist:

1. Integriertes Curriculum,

2. Studienanteil an einer oder mehreren auslandischen Hochschulen von in der
Regel mindestens 25 Prozent,
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3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit,
4. abgestimmtes Zugangs- und Priifungswesen und
5. eine gemeinsame Qualitatssicherung.

Auf diese Studiengange werden die Kriterien 121 bis 124 und 223 bis 224
angewendet. Die Umsetzung der Ziffern 1 bis 5 wird gepruft.

L] erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Kein Joint-Degree zu priifen.

122

Qualifikationen und Studienzeiten werden in Ubereinstimmung mit dem Gesetz zu
dem Ubereinkommen vom 11. April 1997 iber die Anerkennung von
Qualifikationen im Hochschulbereich in der europdischen Region vom 16. Mai
2007 (BGBI. 2007 II S. 712) (Lissabon-Konvention) anerkannt. Das ECTS wird
entsprechend der Kriterien 106 und 108 angewendet und die Verteilung der
Leistungspunkte ist geregelt. Fir den Bachelorabschluss sind 180 bis 240
Leistungspunkte nachzuweisen und fir den Masterabschluss nicht weniger als 60
Leistungspunkte. Die wesentlichen Studieninformationen sind veroffentlicht und
fir die Studierenden jederzeit zugdnglich. Im Ubrigen finden die Kriterien 101 bis
120 keine Anwendung.

O erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Kein Joint-Degree zu prifen.

123

Wird ein Joint Programme von einer inlandischen Hochschule gemeinsam mit
einer oder mehreren Hochschulen ausldndischer Staaten koordiniert und
angeboten, die nicht dem Europdischen Hochschulraum angehoren
(auRereuropdische Kooperationspartner), so finden Kriterium 122 und 123
entsprechende Anwendung, wenn sich die aullereuropaischen
Kooperationspartner dazu in der Kooperationsvereinbarung verpflichten.

O erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Kein Joint-Degree zu priifen.

124

Die Verfahrensregeln fiir Joint Programmes nach § 33 StudakVO finden bei
Durchfiihrung der fachlich-inhaltlichen Begutachtung Anwendung (European
Approach). Das heiRt insbesondere, dass

1. die Begutachtung durch eine mindestens vierkdpfige Gutachtergruppeerfolgt
ist, die sich mindestens wie folgt zusammengesetzt hat:

a) Mitglieder aus mindestens zwei der am Joint Programme beteiligten
Lander,

b) mindestens ein studentischer Vertreter oder eine studentische
Vertreterin,

c¢) die Gutachtergruppe reprasentiert Expertise in den entsprechenden
Fachern und Fachdisziplinen einschliel3lich des Arbeitsmarktes oder der
Arbeitswelt in den entsprechenden Bereichen und Expertise auf dem
Gebiet der Qualitatssicherung im Hochschulbereich und verfiigt Gber
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Kenntnisse der Hochschulsysteme der beteiligten Hochschulen sowie der
verwendeten Unterrichtssprachen und

d) die Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer verfligen Giber die Mehrheit
der Stimmen in der Gruppe [§ 25 Abs. 3 Satz 1 StudakVO] und

2. die Universitat Bonn mindestens eine Zusammenfassung des Gutachtens
einschlieRlich der Bewertung und Begriindung auf ihrer Homepage in
englischer Sprache veroffentlicht.

L] erfullt | [ teilweise erfullt | [ nicht erfullt | nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Kein Joint-Degree zu priifen.
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Anlage 2: Gutachten zu fachlich-inhaltlichen Kriterien vom 06.03.2026

Gutachten zu fachlich-inhaltlichen Kriterien

Artificial Intelligence

Der folgende standardisierte Bericht dient als Nachweis der Prifung fachlich-inhaltlicher Aspekte
durch folgende hochschulexterne Gutachter*innen im Rahmen des internen
Akkreditierungsverfahrens des o.g. Studiengangs der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitdt Bonn
sowie der Dokumentation der Priifergebnisse. Er bildet eine Grundlage der Entscheidung tber die (Re-
JAkkreditierung des o.g. Studiengangs durch das Rektorat nach entsprechender Empfehlung durch die
interne Akkreditierungskommission. Zur Steigerung der Transparenz innerhalb der Hochschule sowie
AuRenstehenden gegeniiber wird er nach Abschluss des Verfahrens auf den Internetseiten der
Universitat Bonn veroffentlicht sowie dem Akkreditierungsrat zur Wahrnehmung seiner gesetzlichen
Pflichten zur Verfligung gestellt.

Hinweis: Die Bezlige auf die StudakVO sind, wo nétig, in Bezug auf die Ausgangslage der Universitat
Bonn hin operationalisiert.

Beteiligte hochschulexterne Gutachter*innen:

Prof. Dr. Vera Demberg Universitat des Saarlandes, Chair of Computer Science and
Computational Linguistics (Fachgutachter)

Prof. Dr. Heiner Universitdt Mannheim, Praktische Informatik insbes. Kiinstliche
Stuckenschmidt Intelligenz (Fachgutachter)
Dr. Naja von Schmude CTO, Peregrine Technologies GmbH, Berlin (Vertretung

Berufspraxis)

Julian Wiedermann Student der Informatik/Mathematik, Albert-Ludwigs-Universitat
Freiburg (Vertretung Studierende)
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Beschlussempfehlung vom 06.03.2026

Die o0.g. Gruppe hochschulexterner Gutachter*innen stellt fest, dass der Studiengang , Artificial
Intelligence” die folgenden Kriterien im Wesentlichen erfiillt.

Die Prifung fachlich-inhaltlicher Aspekte im Rahmen des internen Akkreditierungsverfahrens des o.g.
Studiengangs ist damit abgeschlossen.

Das Gutachten und ggf. festgestellte Verdanderungsbedarfe (siehe unten) werden der zustandigen
Fakultat fur eine Stellungnahme zur Kenntnis gegeben und der internen Akkreditierungskommission
der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitdt Bonn zur Vorbereitung der abschlieBenden
Akkreditierungsentscheidung durch das Rektorat zur Verfligung gestellt.

Veranderungsbedarfe

7. Es ist sicherzustellen, dass ein Ethik-Modul im Pflichtbereich des Curriculums verankert wird.
Daher ist die Entrepreneurship-Veranstaltung organisatorisch aus dem Bereich ,Ethical, legal,
social aspects, and entrepreneurship” herauszuldsen. (Kriterium 205)

8. Die studiengangsspezifischen Rahmenbedingungen zur Férderung der studentischen Mobilitat
sind weiter zu konkretisieren — bspw. durch den Ausweis von Mobilitatsfenstern im
Studienverlaufsplan — sowie derart zu gestalten, dass sie ungeachtet der bereits vorhandenen
institutionellen Mobilitatsstrukturen allen Interessierten grundsatzlich offenstehen. (Kriterium
207)

Empfehlungen

8. Im Zuge der ohnehin notwendigen Uberarbeitung des Modulhandbuch sollte darauf geachtet
werden, dass auch die jeweils vorgesehenen inhaltlichen Voraussetzungen fiir die Teilnahme
und die konkret vorgesehenen Inhalte des Lehrangebots eindeutig ausgewiesen sind.
(Kriterium 211)

9. Die Fachgruppe sollte die proaktive und systematische Kommunikation von
Beratungsangeboten und zustdndigen Ansprechpersonen weiterentwickeln, um deren
Sichtbarkeit und Zuganglichkeit fur Studierende friihzeitig sicherzustellen. Dies betrifft
insbesondere Informationen zu Auslandsaufenthalten, Nachteilsausgleich, Industriepraktika
sowie organisatorische Rahmenbedingungen von Abschlussarbeiten. (Kriterium 212)

10. Es sollte Gberprift werden, ob sich die Kapazitdten beim nicht-wissenschaftlichen Personal
insbesondere im Bereich des Studiengangmanagements bewahren, oder ggf. erhéht werden
sollten. (Kriterium 214)

11. Es wird dringend empfohlen, die Kapazitat der studentischen Arbeitsplatze fir den
Fachbereich zu erhéhen. (Kriterium 214)

12. Es wird empfohlen, zur strukturellen Absicherung der fachlichen und gesellschaftlichen
Verantwortung des Studiengangs eine fakultdtsweit abgestimmte Kl-Leitlinie zu etablieren.
(Kriterium 215)
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13. Es sollte im Rahmen der Studiengangsevaluation beobachtet werden, ob die
Zulassungsvoraussetzungen zum Studiengang speziell fiir externe Bewerber*innen
angemessen sind und sich in der Praxis bewahren. (Kriterium 216)

14. Es sollte dringend — insb. unter Beachtung der Regelungen des Hochschulgesetzes NRW sowie
datenschutzrechtlicher Aspekte — rechtlich geprift werden, ob die Organisation und
Durchfiihrung der Lehrveranstaltungsevaluation durch die Fachschaft erfolgen soll und kann.
(Kriterium 216)

18



Basiskriterien?

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (vgl. § 11 StudakVO NRW)

201

Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert,
offentlich zuganglich und tragen den im Studienakkreditierungsstaatsvertrag
genannten  Zielen von  Hochschulbildung nachvollziehbar  Rechnung
(wissenschaftliche oder kinstlerische Befdhigung, Befdhigung zu einer
qualifizierten Erwerbstatigkeit sowie Personlichkeitsentwicklung). Die Dimension
Personlichkeitsbildung umfasst auch die kiinftige zivilgesellschaftliche, politische
und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die Studierenden sollen
nach ihrem Abschluss in der Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch,
reflektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in demokratischem
Gemeinsinn mageblich mitzugestalten.

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs Artificial Intelligence sind klar
formuliert, dokumentiert und Offentlich zugdnglich. Sie adressieren
nachvollziehbar die im  Studienakkreditierungsstaatsvertrag  benannten
Zielkategorien.

Im Rahmen der Begehung wurde deutlich, dass der Studiengang ausdriicklich als
forschungsorientierter Master konzipiert ist. Die Studierenden sollen nicht
ausschlielich bestehende Verfahren der Kinstlichen Intelligenz anwenden,
sondern in der Lage sein, methodische Ansdtze kritisch zu reflektieren,
weiterzuentwickeln und in neue wissenschaftliche Kontexte zu lbertragen. Dieser
Anspruch wird strukturell durch die curriculare Ausgestaltung unterstitzt.

Die Masterarbeit im Umfang von 30 ECTS-Punkten nimmt dabei eine zentrale Rolle
ein. Sie ist als eigenstandige wissenschaftliche Forschungsleistung konzipiert und
ermoglicht eine vertiefte Auseinandersetzung mit aktuellen Fragestellungen des
Fachgebiets. Im Gesprach wurde hervorgehoben, dass Abschlussarbeiten
regelmaRig in laufende Forschungsprojekte eingebunden sind. Die enge
Verzahnung von Forschung und Lehre, getragen durch mehrere einschlagig
ausgewiesene Professuren, stellt eine deutliche strukturelle Starke dar.

Positiv hervorzuheben ist ferner, dass die Qualifikationsziele ausdricklich die
Entwicklung verantwortungsvoller, transparenter und gesellschaftlich reflektierter
KI-Systeme betonen. Die Dimension Personlichkeitsbildung wird damit nicht auf
allgemeine Schliisselkompetenzen reduziert, sondern konkret im Kontext der
Disziplin verortet. Diese normative Rahmung ist vor dem Hintergrund der
gesellschaftlichen Tragweite von Kl-Anwendungen besonders bedeutsam und
bildet eine zentrale Referenz fiir die Bewertung der curricularen Koharenz (vgl.
hierzu Kriterium 205).

202

Die fachlichen und wissenschaftlich oder kiinstlerischen Anforderungen umfassen
die Aspekte Wissen und Verstehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und
Wissensverstandnis), Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen oder Kunst
(Nutzung und Transfer, wissenschaftliche Innovation), Kommunikation und

2 Die Zahlung der Kriterien beginnt zwecks eindeutiger Referenzierbarkeit bei 200.

19




Kooperation sowie wissenschaftliches oder kiinstlerisches Selbstverstandnis und
Professionalitat und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau.

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen des Studiengangs
entsprechen dem Anspruch eines forschungsorientierten Masterstudiums. In den
Gesprachen wurde deutlich, dass fundierte mathematische, statistische und
algorithmische Vorkenntnisse vorausgesetzt werden. Eine Wiederholung
grundlegender Inhalte, die im Zuge eines vorausgehenden Bachelorstudiums
vermittelt werden, ist nicht vorgesehen. Diese klare Niveaudifferenzierung schafft
Raum fir vertiefte wissenschaftliche Analyse und methodische Innovation.

Die Modulstruktur bildet die Kompetenzdimensionen systematisch ab.
Grundlagenmodule sichern theoretische Fundierung, vertiefende Module
ermoglichen Spezialisierung, projektorientierte Lehrveranstaltungen férdern
Transfer- und Innovationskompetenz. Seminaristische Formate stadrken
wissenschaftliche Kommunikationsfahigkeit, argumentative Prazision und
Reflexionskompetenz.

Im Rahmen der Durchsicht der Modulbeschreibungen zeigte sich jedoch, dass die
Dokumentation inhaltlicher Teilnahmevoraussetzungen und Lernziele nicht in
allen Fallen gleich prazise erfolgt. Aus Sicht der Governance ist Transparenz eine
Voraussetzung fur Planbarkeit und Steuerungsfahigkeit. Dieser Aspekt betrifft die
formale Koharenz des Modulkonzepts und wird daher unter Kriterium 211 vertieft
behandelt. Die empfohlene Uberarbeitung des Modulhandbuchs (vgl. Kriterium
205 und 211) dient der Klarstellung und erhoht die Transparenz, berihrt jedoch
nicht die inhaltliche Qualitat der fachlichen Anforderungen.

203

Bachelorstudiengange dienen der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen,
Methodenkompetenz und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen eine
breite wissenschaftliche oder kiinstlerische Qualifizierung sicher. Konsekutive
Masterstudiengange sind als vertiefende, verbreiternde, fachiibergreifende oder
fachlich andere Studiengange ausgestaltet.

erfullt ‘ L] teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Der Studiengang ist klar als vertiefender konsekutiver Masterstudiengang
konzipiert. Er weist ein eigenstandiges Profil im Bereich Artificial Intelligence auf
und grenzt sich strukturell vom allgemeinen Masterstudiengang in Computer
Science ab.

Die definierte Struktur ermoglicht eine gezielte Schwerpunktbildung bei
gleichzeitiger Sicherung fachlicher Breite. Studierende miissen Leistungen auch
auBerhalb ihres Schwerpunktes erbringen, wodurch wissenschaftliche
Anschlussfahigkeit gewahrleistet bleibt. Besonders positiv ist die Einbindung
fachibergreifender Anwendungen, etwa in naturwissenschaftlichen oder
medizinischen Kontexten. Diese interdisziplindren Elemente starken Transfer- und
Problemlésekompetenz.
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Studiengangskonzept (vgl. § 12 Abs. 1, 4 und 6 StudakVO NRW)

204

Das Curriculum ist unter Beriicksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation
und im Hinblick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adaquat aufgebaut.

erfullt ‘ L] teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Das Curriculum des Masterstudiengangs Artificial Intelligence ist systematisch
aufgebaut und folgt bei aller Wahlfreiheit einer erkennbaren fachlichen und
didaktischen Progressionslogik. Die Abfolge von Grundlagenmodulen Uber
vertiefende Spezialisierungen bis hin zu projektorientierten Lehrveranstaltungen
und der Masterarbeit ist in sich schlissig konzipiert. Bereits in den ersten
Semestern werden methodische und theoretische Fundamente gelegt, auf denen
die vertiefenden und anwendungsbezogenen Formate aufbauen. Dadurch wird
eine kumulative Kompetenzentwicklung erméglicht.

Besonders positiv hervorzuheben ist die bewusste Integration projektbasierter
Lehrformate in mehreren Studienphasen. Diese sind nicht lediglich erganzende
Elemente, sondern strukturell im Curriculum verankert. In diesen Projekten
bearbeiten Studierende komplexe Problemstellungen, die sowohl methodische
Tiefe als auch Transferleistung erfordern. Aus gutachterlicher Sicht starkt diese
Ausrichtung die Fahigkeit zur eigenstdndigen Problemanalyse, zur Entwicklung
innovativer Losungsansdtze sowie zur interdisziplindren Zusammenarbeit.
Angesichts der Dynamik des Fachgebiets Artificial Intelligence ist eine solche
projekt- und forschungsnahe Ausgestaltung als didaktisch sachgerecht zu
bewerten.

Die Priifungsformen sind inhaltlich an die jeweiligen Modulziele angepasst (vgl.
Kriterium 206 und 209). Schriftliche Klausuren sichern die Uberpriifung
theoretischer Fundierung, wahrend Projektarbeiten und Seminarleistungen
starker prozess- und kompetenzorientierte Leistungsnachweise ermoglichen. Die
Kohadrenz zwischen Lernzielen, Lehrformaten und Prifungsformen erscheint
insgesamt stimmig.

Im Rahmen der Begehung ergaben sich keine Hinweise auf systematische
Inkohdrenzen oder strukturelle Uberlastungen. Die curriculare Architektur ist
geeignet, die formulierten Qualifikationsziele zu erreichen.

205

Die Qualifikationsziele, die Studiengangbezeichnung, der Abschlussgrad und die
-bezeichnung sowie das Modulkonzept sind stimmig aufeinander bezogen.

L] erfullt ‘ teilweise erfillt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Die Studiengangsbezeichnung , Artificial Intelligence” ist fachlich tiberzeugend mit
dem Curriculum vereinbar. Der Modulkatalog deckt zentrale Kernbereiche der KiI,
insbesondere Machine Learning, Deep Learning, algorithmische Methoden sowie
angrenzende Spezialgebiete, in substantieller Breite ab. Die sehr gute
wissenschaftliche personelle Ausstattung gewahrleistet dabei, dass diese Breite
nicht lediglich nominell besteht, sondern qualitativ hochwertig hinterlegt ist. Die
ausgewiesene studentische Arbeitsbelastung bewegt sich minimal lber den
ausgewiesenen 30 CP pro Semester (einhergehend mit einer Reduktion im dritten
Semester), was jedoch auf Basis der Diskussionen wahrend der Begehung kein
strukturelles Problem darstellt, sondern eher als sinnhafte curriculare
Zusammenstellung zu beschreiben ist.
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Positiv hervorzuheben ist die explizite Verankerung gesellschaftlicher
Verantwortung in den Qualifikationszielen (vgl. Kriterium 201). Die Einrichtung
eines Bereichs ,Ethical, legal, social aspects, and entrepreneurship” (ELSA)
signalisiert, dass derartige ethische, rechtliche und gesellschaftliche Aspekte nicht
implizit mitgedacht, sondern curricular sichtbar gemacht werden. Gerade in einem
Fachgebiet mit erheblicher gesellschaftlicher Wirkung ist diese strukturelle
Berlicksichtigung ausdriicklich zu wiirdigen.

Gleichwohl zeigt sich im Detail eine Inkonsistenz zwischen programmatischem
Anspruch und verbindlicher curricularer Umsetzung. Im ELSA-Bereich sind
mindestens 4 ECTS-Punkte zu erbringen; alternativ zur Belegung eines Ethik-
Moduls kann jedoch eine Entrepreneurship-Veranstaltung gewahlt werden. Diese
Wahlmoglichkeit fiihrt dazu, dass Studierende den Studiengang formal
abschlieRen konnten, ohne sich verpflichtend mit ethischen Fragestellungen der KI
auseinanderzusetzen. Damit bleibt die im Profil stark betonte ethische
Reflexionskompetenz strukturell optional.

Aus gutachterlicher Perspektive entsteht hier eine Diskrepanz zwischen
normativem Anspruch und curricularer Verbindlichkeit. Wenn ethische
Reflexionsfahigkeit als integraler Bestandteil des Kompetenzprofils definiert wird,
muss sie fur alle Studierenden verpflichtend abgesichert sein. Andernfalls entsteht
eine Inkoharenz zwischen Bezeichnung, Abschlussniveau und Modulkonzept.

Zur Herstellung der inneren Koharenz ist daher sicherzustellen, dass ein Ethik-
Modul verpflichtend im Curriculum verankert wird. Die Entrepreneurship-
Veranstaltung ist als innovations- und transferorientiertes Element grundsatzlich
positiv zu bewerten; sie ersetzt jedoch nicht die ethische Reflexionsdimension.
Eine organisatorische Verschiebung aus dem ELSA-Bereich erscheint daher
sachgerecht.

Dariber hinaus erscheint es aus gutachterlicher Perspektive sachgerecht, im
Rahmen der Studiengangsevaluation die Angemessenheit der
Zulassungsvoraussetzungen systematisch zu beobachten. Im Gesprach wurde
deutlich, dass der Studiengang mit einem hohen fachlichen Anspruch konzipiert
wurde und insbesondere fundierte mathematische sowie algorithmische
Vorkenntnisse voraussetzt. Eine Wiederholung grundlegender Inhalte ist nicht
vorgesehen; vielmehr baut das Curriculum unmittelbar auf vertiefter
Vorqualifikation auf. Diese konzeptionelle Ausrichtung ist inhaltlich
nachvollziehbar und dient der klaren Profilierung als forschungsorientierter
Master.

Gerade im Hinblick auf externe Bewerber*innen mit heterogenen
Vorqualifikationen ist jedoch die tatsachliche Passung zwischen formalen
Zugangskriterien und realer Studierfahigkeit von zentraler Bedeutung. Da der
Studiengang noch nicht gestartet ist, liegen hierzu naturgemall noch keine
Erfahrungswerte vor. Es erscheint daher sinnvoll, nach Aufnahme des
Studienbetriebs  Studienverldufe, Prifungsleistungen sowie eventuelle
Abbruchquoten systematisch auszuwerten, um die Wirksamkeit der
Zugangsvoraussetzungen evidenzbasiert zu iberprifen, um die Passung zwischen
Anspruchsniveau und Studierendenkohorte dauerhaft sicherzustellen (vgl.
Kriterium 216).
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Veranderungs- | Es ist sicherzustellen, dass ein Ethik-Modul im Pflichtbereich des Curriculums

bedarf verankert wird. Daher ist die Entrepreneurship-Veranstaltung organisatorisch aus
dem Bereich , Ethical, legal, social aspects, and entrepreneurship” herauszulésen.

206 Das Studiengangkonzept umfasst vielfaltige, an die jeweilige Fachkultur und das

Studienformat angepasste Lehr-, Lern- und Prifungsformen sowie gegebenenfalls
Praxisanteile.

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Das Studiengangskonzept umfasst vielfiltige, an die Fachkultur der Informatik und
der Kinstlichen Intelligenz angepasste Lehr-, Lern- und Prifungsformen. Die
Kombination aus theoretisch fundierten Vorlesungen, vertiefenden Seminaren,
projektorientierten Lehrveranstaltungen sowie forschungsnahen Formaten
entspricht dem Anspruch eines forschungsorientierten Masterstudiengangs.

Besonders hervorzuheben ist die Gewichtung projektbasierter Lehrformate. Diese
sind nicht lediglich ergdnzende Bestandteile, sondern integrale Elemente des
Curriculums. In diesen Formaten bearbeiten Studierende komplexe, teilweise
offene Problemstellungen, die methodische Tiefe, algorithmisches Verstandnis
und eigenstandige Strukturierungsfahigkeit erfordern. Derartige Formate fordern
nicht nur fachliche Kompetenzen, sondern auch wissenschaftliche
Selbststandigkeit, Teamfahigkeit und Problemlésekompetenz. Vor dem
Hintergrund der hohen Innovationsgeschwindigkeit im Kl-Bereich ist diese
didaktische Ausrichtung als sachgerecht und zukunftsorientiert zu bewerten.

Auch die Prifungsformen sind vielfdltig ausgestaltet. Neben klassischen
schriftlichen Prifungen kommen Projektberichte, Prasentationen, mindliche
Prifungen sowie seminaristische Leistungen zum Einsatz. Diese Differenzierung
ermoglicht eine kompetenzorientiertelLeistungsiberprifung. Wahrend Klausuren
vornehmlich der Sicherung theoretischer Fundierung dienen, erlauben
projektbezogene Prifungsformate die Bewertung von Transferleistung,
methodischer Anwendungskompetenz und argumentativer Durchdringung.

Im Sinne einer konstruktiven Verzahnung von Lernzielen, Lehrformaten und
Prafungsformen erscheint die Struktur insgesamt koharent. Hinweise auf
systematische Fehlanpassungen zwischen Lehrzielen und Prifungsformaten
ergaben sich im Rahmen der Begehung nicht.

207

Das Studiengangkonzept schafft geeignete Rahmenbedingungen zur Férderung
der studentischen Mobilitat, die den Studierenden einen Aufenthalt an anderen
Hochschulen ohne Zeitverlust ermdglichen.

O erfullt ‘ teilweise erfillt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Das Studiengangskonzept ist in eine Fakultatsstruktur eingebettet, in der
internationale Kooperationen und Austauschprogramme grundsatzlich etabliert
sind. Anerkennungsregelungen sind rechtlich verankert und formal dokumentiert.
Damit sind die institutionellen Voraussetzungen fir studentische Mobilitat
gegeben.

Da sich der Studiengang zum Zeitpunkt der Begutachtung noch in der
Implementierungsphase  befindet, liegen  naturgemdfl noch  keine
studiengangsspezifischen Erfahrungswerte zur praktischen Umsetzung von
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Mobilitdtsmallnahmen vor. Eine explizite curriculare Ausweisung von
Mobilitatsfenstern ist derzeit jedoch nicht erkennbar. Zwar eroffnet die
Wahlstruktur grundsatzlich Flexibilitat im Studienverlauf, eine klar kommunizierte
strukturelle Rahmung von Mobilitdtsoptionen, die Studierenden friihzeitig
Planungssicherheit bietet, ist bislang nicht ausgewiesen. Im Rahmen der Begehung
wurde deutlich, dass die an die interessierten Studierenden gestellten
Anforderungen fir eine Bewerbung zur Forderung im Rahmen von Erasmus
deutlich zu hoch sind und damit von den Studierenden als potenzielles Hemmnis
empfunden werden und eine entsprechende Bewerbung gar nicht erst in Betracht
gezogen wird.

Gerade im Fachgebiet Artificial Intelligence, das stark international gepragt ist und
in einem global organisierten wissenschaftlichen Diskurs steht, stellt
internationale Mobilitdt ein wesentliches Qualitatsmerkmal dar. Sie foérdert
wissenschaftliche  Vernetzung,  methodische  Horizonterweiterung  und
Profilbildung. Vor diesem Hintergrund erscheint es sachgerecht, bereits in der
Aufbauphase des Studiengangs geeignete Rahmenbedingungen und
Informationsszenarien zu schaffen, die einen Auslandsaufenthalt ohne Zeitverlust
ermoglichen.

Hierzu zahlen insbesondere klar kommunizierte Anerkennungsgrundsatze,
transparente Entscheidungsprozesse sowie eine strukturelle curriculare
Einbettung von Mobilitatsoptionen. Eine friihzeitige institutionelle Rahmung kann
dazu beitragen, Mobilitat nicht lediglich formal zu ermdoglichen, sondern aktiv zu
fordern und mit dem hohen wissenschaftlichen Anspruch des Studiengangs in
Einklang zu bringen.

Veranderungs- | Die studiengangsspezifischen Rahmenbedingungen zur Forderung der

bedarf studentischen Mobilitat sind weiter zu konkretisieren — bspw. durch den Ausweis
von Mobilitatsfenstern im Studienverlaufsplan — sowie derart zu gestalten, dass
sie ungeachtet der bereits vorhandenen institutionellen Mobilitatsstrukturen allen
Interessierten grundsatzlich offenstehen.

208 Das Studiengangkonzept bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von

Lehr- und Lernprozessen ein (studierendenzentriertes Lehren und Lernen) und
eroffnet Freirdume fiir ein selbstgestaltetes Studium.

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Im Rahmen der Begehung wurde deutlich, dass Studierende beziehungsweise die
Fachschaft in die Entwicklung des Studiengangs einbezogen waren. Diese
Einbindung ist aus gutachterlicher Sicht positiv zu bewerten, da sie auf eine
partizipative Studiengangsentwicklung hindeutet und die Berlicksichtigung
studienpraktischer Perspektiven ermoglicht. Die Gesprachsatmosphare mit den
Studierenden vermittelte insgesamt den Eindruck, dass Riickmeldungen
grundsatzlich wahrgenommen werden und ein Austausch zwischen Studierenden
und Lehrenden stattfindet.

Auch hinsichtlich der Lehrgestaltung zeigte sich, dass projektbasierte und
seminaristische Formate bewusst eingesetzt werden, um aktive Lernprozesse zu
fordern. Die Moglichkeit, Schwerpunkte Uber die Spezialisierungsmodule
individuell zu setzen, unterstiitzt zudem unterschiedliche fachliche Interessen und
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Karriereorientierungen. Diese strukturelle Flexibilitat ist als Ausdruck
studierendenorientierter Gestaltung zu werten.

Insgesamt ist festzustellen, dass studierendenzentrierte Elemente im Studiengang
vorhanden sind und insbesondere die partizipative Grundhaltung sowie die
flexible Spezialisierungsstruktur positiv hervorzuheben sind.

209

Priifungen und Priifungsarten erméglichen eine aussagekraftige Uberpriifung der
erreichten Lernergebnisse. Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert.

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Die Priifungsorganisation des Masterstudiengangs Artificial Intelligence ist formal
geregelt und in der Prifungsordnung dokumentiert. Zustandigkeiten,
Bewertungsverfahren und Wiederholungsmoglichkeiten sind klar definiert.
Abschlussarbeiten werden durch Erst- und Zweitgutachter bewertet, was den
Anforderungen an Qualitdtssicherung und Bewertungsobjektivitat entspricht.
Diese Struktur ist aus gutachterlicher Sicht sachgerecht und entspricht etablierten
Standards forschungsorientierter Masterstudiengange.

Im Rahmen der Begehung wurde jedoch thematisiert, dass es vereinzelt zu
Verzégerungen bei der Korrektur von Priifungsleistungen, insbesondere bei
Abschlussarbeiten, kommt. Laut Priifungsordnung ist hierfiir ein Zeitraum von acht
Wochen vorgesehen, der allerdings regelmaRig nicht eingehalten werden konnte.
Aus struktureller Sicht handelt es sich hierbei nicht um ein konzeptionelles Defizit,
sondern um einen Hinweis auf organisatorische Belastungssituationen. Der
Studiengang gab in der Begehung an, bereits abhelfende MaRnahmen eingeleitet
zu haben, deren Auswirkungen allerdings erst noch beobachtet werden mussen.
Gleichwohl ist die Einhaltung verlasslicher Riickmeldefristen fir die Studierbarkeit
und Planbarkeit von besonderer Bedeutung, insbesondere im Hinblick auf
Bewerbungsfristen, Ubergdnge in Promotionsprogramme oder einen
Berufseinstieg.

Die Priufungsdichte wurde von den Studierenden nicht als strukturell
problematisch  beschrieben. Vielmehr erscheint die Verteilung der
Priifungsleistungen lber das Semester hinweg grundsatzlich ausgewogen. Auch
die Moglichkeit zur Wiederholung von Prifungen ist gegeben und klar geregelt.
Dies unterstiitzt die Planungssicherheit und entspricht dem Grundsatz der
Chancengleichheit.

Aus Governance-Perspektive ist entscheidend, dass organisatorische Prozesse,
insbesondere Korrekturfristen und Notenverbuchung, kontinuierlich beobachtet
und gegebenenfalls optimiert werden. Eine systematische Auswertung
entsprechender Kennzahlen im Rahmen des Qualitatsmanagements wiirde dazu
beitragen, potenzielle Engpasse frithzeitig zu identifizieren und gegenzusteuern.

210

Studiengdange mit besonderem Profilanspruch weisen ein in sich geschlossenes
Studiengangkonzept aus, das die besonderen Charakteristika des Profils
angemessen darstellt. Ein Studiengang darf als ,,,dual“‘ bezeichnet und beworben
werden, wenn die Lernorte (mindestens Hochschule oder Berufsakademie und
Betrieb) systematisch sowohl inhaltlich als auch organisatorisch und vertraglich
miteinander verzahnt sind.
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O erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | nicht relevant

Bewertung / Der Studiengang weist keinen besonderen Profilanspruch aus.
Begriindung
211 Studiengang, Studienverlauf, Prifungsanforderungen, Modulbeschreibungen und

Zugangsvoraussetzungen einschlieBlich der Nachteilsausgleichsregelungen fir
Studierende mit Behinderung oder chronischen Erkrankungen sind dokumentiert
und veroéffentlicht.

erfullt ‘ L] teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Die fur den Masterstudiengang Artificial Intelligence relevanten Dokumente,
einschlieBlich Prifungsordnung, Modulbeschreibungen und Studienverlaufsplan,
liegen vor und sind grundsatzlich zuganglich. Das Modulhandbuch enthalt
Angaben zu Lernzielen, Inhalten, Leistungspunkten und Prifungsformen. In dieser
Hinsicht ist die formale Dokumentationsgrundlage gegeben.

Ein Aspekt der Diskussion betrifft die Konsistenz der Modulbeschreibungen. Wie
bereits unter einem anderen Kriterium angemerkt, erscheinen die Angaben zu
inhaltlichen Voraussetzungen nicht durchgangig einheitlich prazise. Eine starkere
Harmonisierung wiirde nicht nur die Koharenz des Curriculums verdeutlichen,
sondern auch die Transparenz gegeniber Studierenden und externen
Interessierten erhéhen.

Veranderungs-
bedarf

Keiner.

Empfehlungen
zur Weiter-
entwicklung

Im Zuge der ohnehin notwendigen Uberarbeitung des Modulhandbuch sollte
darauf geachtet werden, dass auch die jeweils vorgesehenen inhaltlichen
Voraussetzungen fir die Teilnahme und die konkret vorgesehenen Inhalte des
Lehrangebots eindeutig ausgewiesen sind.

Studierbarkeit (vgl. § 12 Abs. 5 StudakVO NRW)

212

Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist gewahrleistet. Dies umfasst

insbesondere

1. einen planbaren und verlasslichen Studienbetrieb,

2. die weitgehende Uberschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und
Prifungen,

3. einen plausiblen und der Prifungsbelastung angemessenen
durchschnittlichen Arbeitsaufwand, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so
zu bemessen sind, dass sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder eines
Jahres erreicht werden kdnnen, was in regelmaRigen Erhebungen validiert
wird, und

4. eine addquate und belastungsangemessene Priifungsdichte und -organisation,
die in einem Prifungskonzept stimmig begrindet wird und deren
Belastungsangemessenheit regelmafig unter Einbezug von Studierenden im
Rahmen der Weiterentwicklung des Studiengangs im Sinne der Kriterien 216
und 217 bewertet wird; Module sollen einen Umfang von mindestens finf
ECTS-Leistungspunkten aufweisen.

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant
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Bewertung /
Begriindung

Zum Zeitpunkt der Begutachtung liegt der Studiengang noch nicht im laufenden
Betrieb vor, sodass empirisch belastbare Daten zu tatsachlicher Arbeitsbelastung
oder konkreten Studienverldaufen naturgemaB noch nicht verfligbar sind. Die
Einschatzung der Studierbarkeit stiitzt sich daher auf die Analyse der curricularen
Struktur, der vorgesehenen Modulabfolge sowie auf Erfahrungen aus strukturell
und inhaltlich vergleichbaren Masterstudiengangen des Fachbereichs.

Auf dieser Grundlage ergeben sich keine Hinweise auf konzeptionell angelegte
Uberlastungssituationen. Die Modulstruktur erscheint in sich konsistent, der
Studienverlaufsplan ist logisch aufgebaut, und eine systematische Ballung von
Prifungen ist nach Aktenlage nicht erkennbar. Angesichts des
forschungsorientierten  Anspruchs des Studiengangs ist ein erhdhtes
Anforderungsniveau sachgerecht und im Kontext eines Masterstudiums nicht
ungewohnlich.

Positiv hervorzuheben ist die klare Strukturierung des Curriculums mit einer
nachvollziehbaren Progressionslogik. Die Moglichkeit zur Schwerpunktsetzung
tragt dazu bei, unterschiedliche fachliche Interessen und Vorkenntnisse zu
berlicksichtigen. Auch die vorhandenen Wahloptionen er6ffnen grundsatzlich
Flexibilitat im Studienverlauf und ermdoglichen individuelle Profilbildung.

Im Rahmen der Gesprache wurde, unter Rickgriff auf Erfahrungen aus
vergleichbaren Studiengangen, deutlich, dass Informationen zu bestimmten
studienrelevanten  Aspekten, insbesondere zu  Auslandsaufenthalten,
Industriepraktika, Abschlussarbeiten und Nachteilsausgleich, nicht durchgangig
proaktiv und Gbersichtlich kommuniziert werden. Die entsprechenden Strukturen
und Ansprechpartner*innen sind institutionell vorhanden, ihre Sichtbarkeit und
systematische Vermittlung erscheinen jedoch ausbaufdhig. Fiir die tatsachliche
Studierbarkeit ist nicht allein die Existenz von Unterstlitzungsangeboten
entscheidend, sondern auch deren transparente und friihzeitige Zuganglichkeit.

Gerade in einem anspruchsvollen und stark projektorientierten Studiengang ist
eine verlassliche Information (iber organisatorische Rahmenbedingungen von
besonderer Bedeutung. Unklare oder schwer auffindbare Hinweise koénnen
Planungsunsicherheiten erzeugen und potenziell zu Verzogerungen im
Studienverlauf fiihren. Dies betrifft insbesondere Mobilitdtsoptionen, Regelungen
zum Nachteilsausgleich sowie organisatorische Anforderungen im Zusammenhang
mit Abschlussarbeiten.

Aus gutachterlicher Sicht ist die Studierbarkeit auf konzeptioneller Ebene gegeben.
Der Studiengang erscheint in der Regelstudienzeit absolvierbar, und die curriculare
Architektur ist plausibel angelegt. Entwicklungspotenzial besteht jedoch im
Bereich der systematischen und proaktiven Kommunikation studienrelevanter
Informationen. Es wird daher empfohlen, Beratungsangebote und
Ansprechpersonen fiir studentische Belange frihzeitig und transparent zu
kommunizieren, um Planbarkeit und Orientierung bereits mit Studienstart
nachhaltig zu starken.

Veranderungs-
bedarf

Keiner.

Empfehlungen
zur Weiter-
entwicklung

Die Fachgruppe sollte die proaktive und systematische Kommunikation von
Beratungsangeboten und zustandigen Ansprechpersonen weiterentwickeln, um
deren Sichtbarkeit und Zuganglichkeit fir Studierende friihzeitig sicherzustellen.
Dies betrifft insbesondere Informationen zu Auslandsaufenthalten,
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Nachteilsausgleich, Industriepraktika sowie organisatorische
Rahmenbedingungen von Abschlussarbeiten.

Ausstattung (vgl. § 12 Abs. 2 und 3 StudakVO NRW)

213

Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch
qualifiziertes Lehrpersonal umgesetzt. Die Verbindung von Forschung und Lehre
wird entsprechend dem Profil der Hochschulart insbesondere durch
hauptberuflich tatige Professorinnen und Professoren sowohl in grundstandigen
als auch weiterfiihrenden Studiengédngen gewahrleistet. Die Hochschule ergreift
geeignete MaRnahmen der Personalauswahl und -qualifizierung.

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Im Rahmen der Begehung wurde deutlich, dass der Masterstudiengang Artificial
Intelligence auf einer sehr guten wissenschaftlichen Personalbasis aufbaut.
Mehrere einschldgig ausgewiesene Professuren tragen das Lehrangebot. Die
fachliche Expertise deckt zentrale Bereiche der Kiinstlichen Intelligenz ab,
insbesondere Machine Learning, Deep Learning, algorithmische Methoden sowie
angrenzende Disziplinen. Die personelle Struktur ermoglicht damit sowohl die
notwendige fachliche Breite als auch die fiir einen forschungsorientierten Master
erforderliche Tiefe.

Besonders positiv hervorzuheben ist die enge Verzahnung von Forschung und
Lehre. Die beteiligten Professuren sind in aktuelle Forschungsprojekte
eingebunden, teilweise mit Drittmittelbezug, und gewahrleisten dadurch eine
kontinuierliche Aktualisierung der Lehrinhalte. Studierende profitieren von der
Moglichkeit, friihzeitig in Forschungszusammenhange eingebunden zu werden
und Abschlussarbeiten im Kontext aktueller wissenschaftlicher Fragestellungen zu
bearbeiten. Diese Forschungsnadhe stellt eine zentrale Starke des Studiengangs
dar.

Im Gesprach wurde ferner ausgefiihrt, dass zusatzliche Professuren im
Berufungsverfahren beziehungsweise in Planung sind. Dies deutet auf eine
strategische Weiterentwicklung des Fachbereichs hin und kann perspektivisch zur
weiteren Stabilisierung der Lehrkapazititen beitragen. Gleichwohl wurde eine
rechnerische Uberauslastung in einzelnen Bereichen thematisiert, die aktuell
durch Engagement und zusatzliche Ressourcen kompensiert wird. Aus
gutachterlicher Sicht ist hierbei entscheidend, dass die personelle Planung nicht
ausschliefllich auf gegenwartiger Mehrbelastung basiert, sondern langfristig
strukturell abgesichert wird.

Die Betreuungsrelationen erscheinen insgesamt angemessen, insbesondere im
Hinblick auf die Masterarbeiten. Es ergaben sich keine Hinweise auf systematische
Engpésse bei der Betreuung oder Qualitatssicherung. Die
Zweitbegutachtungspraxis bei Abschlussarbeiten unterstreicht zudem die
fachliche Absicherung der Bewertung.

Insgesamt ist die wissenschaftliche Personalausstattung als klare Starke des
Studiengangs zu bewerten. Sie ist fachlich adaquat, forschungsnah und
grundsatzlich geeignet, die Durchfiihrung des Studiengangs dauerhaft zu
gewadbhrleisten.
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214

Der Studiengang verfligt darliber hinaus (iber eine angemessene
Ressourcenausstattung (insbesondere nichtwissenschaftliches Personal, Raum-
und Sachausstattung, einschlief8lich IT-Infrastruktur, Lehr- und Lernmittel).

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Im Rahmen der Begehung wurde deutlich, dass die administrativen Aufgaben im
Studiengangsmanagement derzeit mit hohem Engagement wahrgenommen
werden. Zustandigkeiten sind grundsatzlich geklart, und die organisatorische
Betreuung des Studiengangs erscheint funktional gesichert. Gleichzeitig wurde
jedoch eine hohe Arbeitsbelastung im nicht-wissenschaftlichen Bereich benannt.
Vor dem Hintergrund eines neu etablierten, fachlich anspruchsvollen
Masterstudiengangs ist dies nachvollziehbar, da insbesondere in der Aufbauphase
erhohte Koordinations- und Abstimmungsaufwande entstehen.

Aus gutachterlicher Sicht ist hierbei entscheidend, dass die administrative
Belastung nicht dauerhaft auf einer strukturellen Uberbeanspruchung einzelner
Stellen basiert. Mit zunehmender Etablierung und moglichem Wachstum des
Studiengangs, sowohl hinsichtlich Studierendenzahlen als auch inhaltlicher
Differenzierung, steigt erfahrungsgemafll auch der Koordinationsaufwand. Eine
langfristige Absicherung der administrativen Kapazitdten ist daher nicht nur aus
Effizienzgrinden, sondern auch im Sinne der Qualitdtssicherung wesentlich. Es
wird empfohlen, die Kapazitatsentwicklung im nicht-wissenschaftlichen Bereich,
insbesondere im Studiengangsmanagement, systematisch zu tGberpriifen und bei
Bedarf anzupassen.

Hinsichtlich der sachlichen Ausstattung ergaben sich im Gesprach keine Hinweise
auf grundlegende Defizite in der technischen Infrastruktur. Die Studierenden
bestatigten, dass die fachlich erforderliche Software- und Rechnerausstattung
grundsatzlich zur Verflgung steht. Positiv hervorzuheben ist, dass die
Forschungsnahe des Studiengangs auch infrastrukturell unterstitzt wird.

Gleichwohl wurde von Studierenden ein Bedarf an zusatzlichen studentischen
Arbeitsplatzen im Fachbereich benannt. Vor dem Hintergrund projektorientierter
Lehrformate und kollaborativer Arbeitsformen ist eine ausreichende Zahl an Lern-
und Arbeitsraumen von besonderer Bedeutung. Eine knappe Raumressource kann
die Qualitat projektbasierter Lehre faktisch einschranken, selbst wenn die
curriculare Konzeption Uberzeugend ist. Die Lernumgebung stellt somit einen
integralen Bestandteil der Studienqualitat dar.

Vor diesem Hintergrund wird dringend empfohlen, die Kapazititen an
studentischen Arbeitsplatzen zu erh6hen. Dies betrifft insbesondere frei
zugangliche Arbeitsrdaume, die projektbezogenes und kooperatives Arbeiten
ermoglichen. Eine entsprechende infrastrukturelle Weiterentwicklung wiirde die
didaktische Konzeption des Studiengangs nachhaltig unterstiitzen.

Veranderungs-
bedarf

Keiner.

Empfehlungen
zur Weiter-
entwicklung

Es sollte Uberprift werden, ob sich die Kapazitdten beim nicht-wissenschaftlichen
Personal insbesondere im Bereich des Studiengangmanagements bewahren, oder
ggf. erhoht werden sollten.

Es wird dringend empfohlen, die Kapazitat der studentischen Arbeitsplatze flr den
Fachbereich zu erhéhen.
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Fachlich-inhaltliche Gestaltung der Studiengange (vgl. § 13 StudakVO NRW)

215

Die Aktualitdit und Adaquanz der fachlichen und wissenschaftlichen
Anforderungen ist gewahrleistet. Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die
methodisch-didaktischen Ansdtze des Curriculums werden kontinuierlich
Uberprift und an fachliche und didaktische Weiterentwicklungen angepasst. Dazu
erfolgt eine systematische Berlcksichtigung des fachlichen Diskurses auf
nationaler und gegebenenfalls internationaler Ebene.

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Der Masterstudiengang Artificial Intelligence ist in einem wissenschaftlich
hochdynamischen Feld angesiedelt. Methodische Entwicklungen, regulatorische
Rahmenbedingungen und gesellschaftliche Debatten verandern sich mit hoher
Geschwindigkeit. Vor diesem Hintergrund ist es besonders bedeutsam, dass die
fachliche Aktualitdt des Studiengangs nicht nur punktuell, sondern strukturell
abgesichert ist.

Im Rahmen der Begehung wurde deutlich, dass die starke Forschungsanbindung
eine kontinuierliche Aktualisierung der Lehrinhalte gewahrleistet. Die beteiligten
Professuren sind in aktuelle Forschungsprojekte eingebunden, was sich in der
inhaltlichen Gestaltung von Modulen sowie in der Themenwahl von
Abschlussarbeiten  widerspiegelt. Die Integration neuer methodischer
Entwicklungen, etwa im Bereich Deep Learning oder angrenzender
algorithmischer Verfahren, erfolgt unmittelbar (iber die Forschungsaktivitaten der
Lehrenden. Diese enge Verzahnung von Forschung und Lehre stellt eine zentrale
Starke des Studiengangs dar und bildet eine belastbare Grundlage fir fachliche
Weiterentwicklung.

Dariber hinaus ist positiv zu wirdigen, dass der Studiengang als strategische
Erweiterung des bestehenden Studienangebots konzipiert wurde. Die Einrichtung
wurde nachvollziehbar mit der wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Relevanz
des Themenfelds begriindet. Die Profilbildung ist somit nicht zufallig entstanden,
sondern Ergebnis einer strategischen Entscheidung des Fachbereichs.

Gleichwohl wurde im Rahmen der Begehung deutlich, dass eine (ibergeordnete,
fakultatsweit abgestimmte Leitlinie zum Umgang mit Kinstlicher Intelligenz
bislang nicht formalisiert ist. Angesichts der gesellschaftlichen Sensibilitat des
Themenfelds sowie der zunehmenden Bedeutung von Kl-Anwendungen auch
innerhalb der Lehre erscheint eine solche Leitlinie aus gutachterlicher Perspektive
sinnvoll.  Sie  kdnnte  Grundsdtze zu  wissenschaftlicher  Integritét,
verantwortungsvoller Entwicklung, Transparenz im Umgang mit generativen KiI-
Systemen sowie zu didaktischen Implikationen formulieren.

Veranderungs-
bedarf

Keiner.

Empfehlungen
zur Weiter-
entwicklung

Es wird empfohlen, zur strukturellen Absicherung der fachlichen und
gesellschaftlichen Verantwortung des Studiengangs eine fakultdtsweit
abgestimmte Kl-Leitlinie zu etablieren.

Studienerfolg (vgl. § 14 StudakVO NRW)

216

Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von Studierenden und
Absolventinnen und Absolventen einem kontinuierlichen Monitoring. Auf dieser
Grundlage werden MalRnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs abgeleitet. Diese
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werden fortlaufend lGberprift und die Ergebnisse fiir die Weiterentwicklung des
Studiengangs genutzt.

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Der Studiengang wird einem kontinuierlichen Monitoring unterliegen, das sowohl
formale Evaluationsinstrumente als auch dialogorientierte
Rickkopplungsprozesse umfasst. Lehrveranstaltungsevaluationen werden
regelmaRig durchgefihrt und in den zustandigen Gremien beraten. Darliber
hinaus werden studiengangsbezogene Kennzahlen, etwa zu Studierendenzahlen,
Studienverlaufen, Priifungsleistungen und Abschlussquoten, erhoben und fiir die
Weiterentwicklung herangezogen. Damit sind die strukturellen Grundlagen eines
systematischen Qualitatssicherungsprozesses gegeben.

Positiv hervorzuheben ist insbesondere die aktive Beteiligung der Studierenden
am Qualitatsdialog. Studierende waren bereits in die Entwicklung des
Studiengangs eingebunden und bringen sich auch im laufenden Betrieb in
Feedback- und Evaluationsprozesse ein. Der Austausch zwischen Fachschaft und
Lehrenden wurde im Rahmen der Begehung als offen, konstruktiv und
I6sungsorientiert beschrieben. Gerade in einem noch jungen Studiengang
begiinstigt die Gberschaubare KohortengréRe eine unmittelbare Kommunikation
und erleichtert die Identifikation studienrelevanter Herausforderungen. Die
Gesprache vermittelten insgesamt den Eindruck einer reflektierten Qualitatskultur
und einer hohen Bereitschaft zur kontinuierlichen Weiterentwicklung.

Im Sinne einer weiteren strukturellen Absicherung dieses Monitorings erscheinen
jedoch zwei Aspekte prifenswert. Zum einen sollte im Rahmen der
Studiengangsevaluation systematisch beobachtet werden, ob sich die
Zulassungsvoraussetzungen, insbesondere im  Hinblick auf externe
Bewerber*innen, in der Praxis bewdhren. Die Zugangskriterien sind
nachvollziehbar auf die Sicherung des wissenschaftlichen Anspruchsniveaus
ausgerichtet. Gleichwohl ist es im Sinne eines evidenzbasierten
Qualitatsmanagements angezeigt, regelmaRig zu Uberprifen, ob diese Kriterien
die intendierte Steuerungswirkung entfalten und zugleich eine angemessene
Passung zwischen Anspruchsniveau und tatsachlicher Studierendenkohorte
gewabhrleisten. Hierbei sollten insbesondere Studienverlaufe, Priifungsleistungen,
Abbruchquoten sowie Rickmeldungen zur Studierbarkeit differenziert betrachtet
werden. Eine solche systematische Beobachtung starkt die langfristige Koharenz
des Studiengangs und dient der nachhaltigen Sicherung des Studienerfolgs.

Zum anderen wurde berichtet, dass die Organisation und Durchfiihrung der
Lehrveranstaltungsevaluation derzeit mafigeblich durch die Fachschaft erfolgt. Die
studentische Mitwirkung an Evaluationsprozessen ist ausdriicklich positiv zu
bewerten und entspricht einer partizipativen Qualitatskultur. Gleichwohl ist
Qualitatssicherung originare Aufgabe der Hochschule und unterliegt klar
definierten rechtlichen Rahmenbedingungen. Vor diesem Hintergrund sollte
rechtlich gepriift werden, ob die derzeitige Organisationsform vollstandig mit den
Vorgaben des  Hochschulgesetzes  Nordrhein-Westfalen  sowie  mit
datenschutzrechtlichen Anforderungen in Einklang steht. Dabei ist insbesondere
zu kldren, wie die institutionelle Verantwortung fiir Datenerhebung, -verarbeitung
und -speicherung geregelt ist und wie Anonymitdt sowie Vertraulichkeit
gewahrleistet werden. Eine klare organisatorische Rahmung dient hierbei der
rechtlichen Absicherung und nachhaltigen Institutionalisierung bereits gelebter
Praxis.
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Veranderungs-
bedarf

Keiner.

Empfehlungen
zur Weiter-
entwicklung

Es sollte im Rahmen der Studiengangsevaluation beobachtet werden, ob die
Zulassungsvoraussetzungen zum Studiengang speziell fir externe Bewerber*innen
angemessen sind und sich in der Praxis bewahren.

Es sollte dringend — insb. unter Beachtung der Regelungen des Hochschulgesetzes
NRW sowie datenschutzrechtlicher Aspekte — rechtlich gepriift werden, ob die
Organisation und Durchflihrung der Lehrveranstaltungsevaluation durch die
Fachschaft erfolgen soll und kann.

217

Die Beteiligten werden (iber die Ergebnisse des kontinuierlichen Monitorings und
die ergriffenen MalRnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs unter Beachtung
datenschutzrechtlicher Belange informiert.

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Wie bereits dargelegt, befindet sich der Studiengang zum Zeitpunkt der
Begutachtung noch in der Implementierungsphase und ist noch nicht in den
regularen Lehrbetrieb gestartet. Entsprechend liegen naturgemaR noch keine
belastbaren Monitoring-Ergebnisse oder Erfahrungswerte aus dem laufenden
Studienbetrieb vor.

Gleichwohl sind die strukturellen Voraussetzungen fiir ein kontinuierliches
Monitoring sowie fiir eine transparente Information der Beteiligten erkennbar
angelegt. Der Studiengang ist in das hochschulweite Qualitdtssicherungssystem
eingebunden, das regelmallige Lehrveranstaltungsevaluationen, die Erhebung
studiengangsbezogener Kennzahlen sowie deren Beratung in den zustdndigen
Gremien vorsieht. Darlber hinaus ist eine enge Einbindung der
Studierendenvertretung vorgesehen, sodass Riickmeldungen aus der
Studierendenschaft friihzeitig in Weiterentwicklungsprozesse einflieBen kdnnen.

Im Rahmen der Begehung wurde deutlich, dass die Studiengangsverantwortlichen
beabsichtigen, Ergebnisse kiinftiger Evaluationen sowie daraus abgeleitete
MaBnahmen transparent zu kommunizieren. Die vorgesehene dialogorientierte
Struktur, insbesondere der Austausch zwischen Lehrenden und Studierenden,
schafft hierflir glinstige Voraussetzungen. Gerade in der Aufbauphase ist eine
offene  Kommunikationskultur von zentraler Bedeutung, um identifizierte
Optimierungsbedarfe frihzeitig sichtbar zu machen und nachvollziehbar zu
adressieren.

Hinsichtlich datenschutzrechtlicher Belange ist  vorgesehen, dass
Evaluationsverfahren im Einklang mit den institutionellen Regelungen der
Hochschule durchgefiihrt werden. Auch im Kontext einer studentischen
Mitwirkung an Evaluationsprozessen bleibt die institutionelle
Gesamtverantwortung bei der Hochschule verankert. Damit sind die
grundlegenden Voraussetzungen fiir die rechtskonforme Erhebung, Verarbeitung
und Kommunikation von Evaluationsdaten gegeben (vgl. Kriterium 216).

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die konzeptionellen und
organisatorischen Voraussetzungen fiir ein transparentes Monitoring und eine
Information der Beteiligten tiber Ergebnisse und MaBnahmen vorhanden sind. Die
tatsachliche Wirksamkeit wird sich nach Aufnahme des Studienbetriebs erweisen
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miussen; strukturelle Defizite sind zum Zeitpunkt der Begutachtung jedoch nicht
erkennbar.

Diversitat, Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (vgl. § 15 StudakVO NRW)

218

Die Universitat Bonn verfligt liber Konzepte zur Beriicksichtigung von Diversitat,
zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Forderung der Chancengleichheit von
Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studiengangs
umgesetzt werden.

erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | [ nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Die Hochschule verfiigt (iber etablierte Regelungen zum Nachteilsausgleich sowie
Uber entsprechende zentrale Beratungs- und Unterstitzungsangebote. Diese
gelten hochschulweit und sind somit auch fiir den vorliegenden Studiengang
einschlagig. Die Zustandigkeiten erscheinen grundsatzlich geklart, und die
rechtlichen Rahmenbedingungen sind institutionell verankert. Strukturelle Defizite
sind insoweit nicht erkennbar.

Im Rahmen der Begehung wurde jedoch deutlich, dass die Sichtbarkeit
entsprechender Unterstltzungsangebote aus Studierendensicht noch weiter
verbessert werden kann. Dies betrifft insbesondere Informationen zu
Nachteilsausgleich, individuellen Studienarrangements, Auslandsaufenthalten
sowie industriebezogenen Praxisphasen. Gerade in einem fachlich
anspruchsvollen und projektorientierten Studiengang ist eine friihzeitige und
transparente Information {iber Unterstitzungsstrukturen von besonderer
Bedeutung, um individuelle Benachteiligungen zu vermeiden und Studienerfolg
unabhangig von persénlichen Rahmenbedingungen zu ermoglichen (vgl. Kriterium
212).

Positiv hervorzuheben ist die offene Kommunikationskultur im Fachbereich. Die
Uberschaubare Kohortengrofle sowie die enge Betreuungssituation bieten
grundsatzlich gute Voraussetzungen fiir individuelle Losungen bei besonderen
Bedarfslagen. Die Studiengangsverantwortlichen signalisierten im Gesprach
Sensibilitat flr entsprechende Fragestellungen und eine grundsatzliche
Bereitschaft zur flexiblen Handhabung im Rahmen der rechtlichen Vorgaben.

Da der Studiengang noch nicht angelaufen ist, wird sich die tatsachliche
Inanspruchnahme und Wirksamkeit der Unterstltzungsstrukturen erst im
laufenden Betrieb zeigen missen. Die konzeptionellen und institutionellen
Voraussetzungen zur Gewahrleistung von Geschlechtergerechtigkeit und
Chancengleichheit sind jedoch gegeben.
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Situativ anzuwendende Sonderkriterien

Lehramtsspezifische Kriterien (vgl. § 13 StudakVO)

219

In Studiengdngen, in denen die Bildungsvoraussetzungen fiir ein Lehramt
vermittelt werden, sind Grundlage der Akkreditierung sowohl die Bewertung der
Bildungswissenschaften und Fachwissenschaften sowie deren Didaktik nach
landergemeinsamen und landerspezifischen fachlichen Anforderungen als auch
die landergemeinsamen und landerspezifischen strukturellen Vorgaben fir die
Lehrerausbildung. [§ 13 Abs. 2 StudakVO]

L] erfullt ‘ L] teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Es handelt sich um keinen lehrerbildenden Studiengang.

220

Im Rahmen der vorliegenden Lehramtsstudiengange sind folgende
Rahmenbedingungen beriicksichtigt:

1. ein integratives Studium an Universitdaten oder gleichgestellten Hochschulen
von mindestens zwei Fachwissenschaften und von Bildungswissenschaften in
der Bachelorphase sowie in der Masterphase,

2. schulpraktische Studien bereits wahrend des Bachelorstudiums und

3. eine Differenzierung des Studiums und der Abschlisse nach Lehramtern

Ausnahmen von 1. und 2. sind beim Lehramt fiir die beruflichen Schulen und bei
Quereinstiegs-Masterstudiengangen zuldssig. [§ 13 Abs. 3 StudakVO]

O erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Es handelt sich um keinen lehrerbildenden Studiengang.

Weiterbildende Studiengange (vgl. § 11 Abs. 3 StudakVO)

221

Weiterbildende Masterstudiengdange setzen qualifizierte berufspraktische
Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr voraus. Das Studiengangkonzept
weiterbildender Masterstudiengange berlicksichtigt die beruflichen Erfahrungen
und knlpft zur Erreichung der Qualifikationsziele an diese an. Bei der Konzeption
legt die Hochschule den Zusammenhang von beruflicher Qualifikation und
Studienangebot sowie die Gleichwertigkeit der Anforderungen zu konsekutiven
Masterstudiengangen dar. [§ 11 Abs. 3 StudakVO]

O erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | nicht relevant

Bewertung /
Begriindung

Es handelt sich um keinen weiterbildenden Studiengang.

Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (vgl. § 19 StudakVO NRW)

222

Flihrt die Universitdt Bonn einen Studiengang in Kooperation mit einer
nichthochschulischen Einrichtung durch, ist die Universitat Bonn fiir die Einhaltung
aller formalen Kriterien (siehe Prifbericht) und fachlich-inhaltlichen Kriterien
(siehe dieses Gutachten) verantwortlich. Die Universitdt Bonn delegiert
Entscheidungen

1. Giber Inhalt und Organisation des Curriculums,
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Uber Zulassung, Anerkennung und Anrechnung,

Uber die Aufgabenstellung und Bewertung von Priifungsleistungen,
Uber die Verwaltung von Prifungs- und Studierendendaten,

Uber die Verfahren der Qualitatssicherung sowie

Uber Kriterien und Verfahren der Auswahl des Lehrpersonals

ouhkwnN

nicht an Dritte.
L] erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | nicht relevant

Bewertung / Es handelt sich um keine nicht-hochschulische Kooperation.
Begriindung

Hochschulische Kooperationen (vgl. § 20 StudakVO NRW)

223 Die Universitat Bonn gewahrleistet die Umsetzung und die Qualitat des
Studiengangskonzepts, ggf. in Kooperation mit weiteren Hochschulen. Art und
Umfang der Kooperation sind beschrieben und die der Kooperation zu Grunde
liegenden Vereinbarungen dokumentiert.

L] erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt | nicht relevant

Bewertung / Es handelt sich um keine hochschulische Kooperation.
Begriindung

Sonderregelungen fir Joint Programmes (vgl. § 16 StudakVO NRW)

224 Fiir Joint Programmes finden die Kriterien 201, 202, 204, 205, 206, 209, 213 (1.
Satz), 214, 216 und 217 entsprechend Anwendung. Im Ubrigen finden die Kriterien
203, 207, 208, 210-212, 213 (Satze 2 und 3), 215 und 218 bis 223 keine
Anwendung. Daneben gilt:

1. Die Zugangsanforderungen und Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und
der Fachdisziplin, in der der Studiengang angesiedelt ist, angemessen.

2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem Studiengang die angestrebten
Lernergebnisse erreicht werden.

3. Soweit einschlagig, sind die Vorgaben der Richtlinie 2005/36/EG des
Europdischen Parlaments und des Rates vom 7. September 2005 Uber die
Anerkennung von Berufsqualifikationen bericksichtigt (aktuelle Fassung).

4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten
Lehr- und Lernformen werden die Vielfalt der Studierenden und ihrer
Bedirfnisse respektiert und die spezifischen Anforderungen mobiler
Studierender bericksichtigt.

5. Das Qualitaitsmanagementsystem der Universitdit Bonn gewdhrleistet die
Umsetzung der vorstehenden MaRgaben und ist systemakkreditiert.

L1 erfullt ‘ L1 teilweise erfullt ‘ L1 nicht erfallt | nicht relevant
Bewertung / Es handelt sich um kein Joint Programme.
Begriindung
225 Wird ein Joint Programme von der Universitdat Bonn gemeinsam mit einer oder

mehreren Hochschulen ausldandischer Staaten koordiniert und angeboten, die
nicht dem Europadischen Hochschulraum angehoren (aullereuropaische
Kooperationspartner), so findet Kriterium 220 entsprechende Anwendung, wenn
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https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX%3A02005L0036-20211210

sich die aullereuropadischen
Kooperationsvereinbarung dazu verpflichten.

Kooperationspartner in

der

Bewertung /

L] erfullt ‘ [ teilweise erfullt ‘ [ nicht erfullt

| nicht relevant

Begriindung

Es handelt sich um kein Joint Programme.
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Rektorats der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitat
Bonn vom 23. Juni 2026.

Bonn, 7. Juli 2026

M. Hoch

Der Rektor
Der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitdt Bonn
Universitatsprofessor Dr. Dr. h.c. Michael Hoch

37



	Beschlussempfehlung vom 06.03.2026
	Veränderungsbedarfe
	Empfehlungen
	Qualifikationsziele und Abschlussniveau (vgl. § 11 StudakVO NRW)
	Studiengangskonzept (vgl. § 12 Abs. 1, 4 und 6 StudakVO NRW)
	Studierbarkeit (vgl. § 12 Abs. 5 StudakVO NRW)
	Ausstattung (vgl. § 12 Abs. 2 und 3 StudakVO NRW)
	Fachlich-inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (vgl. § 13 StudakVO NRW)
	Studienerfolg (vgl. § 14 StudakVO NRW)
	Diversität, Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (vgl. § 15 StudakVO NRW)

	Situativ anzuwendende Sonderkriterien
	Lehramtsspezifische Kriterien (vgl. § 13 StudakVO)
	Weiterbildende Studiengänge (vgl. § 11 Abs. 3 StudakVO)
	Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (vgl. § 19 StudakVO NRW)
	Hochschulische Kooperationen (vgl. § 20 StudakVO NRW)
	Sonderregelungen für Joint Programmes (vgl. § 16 StudakVO NRW)


